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Die Ausländer in der Industrie Beispielhafte Personalpolitik
Siedlung «Vorbruggen», Pfungen b. Winterthur

Im Rahmen der vom Eidgenössischen Statistischen Amt er-
hobenen Industriestatistik, wurden im September 1971 ins-
gesamt 313 027 im industriellen Bereich tätige Ausländer
registriert. Dieser Bestand setzte sich aus 237 143 Arbeits-
kräften mit befristeter Aufenthaltsbewilligung und Grenz-
gängern sowie aus 75 884 Erwerbstätigen mit Niederlas-
sungsbewilligung zusammen. Die Gesamtzahl der in der
Industrie beschäftigten Ausländer ging im Jahre 1971 um
1903 zurück, nachdem sie schon 1970 den Vorjahresstand
ebenfalls leicht unterschritten hatte. Diese bemerkens-
werte Bilanz ergab sich aus einer Abnahme der kontroll-
Pflichtigen Arbeitskräfte um 17 087 und einer Zunahme
der Niedergelassenen um 15 184. Setzt man den Bestand
von 313 027 ausländischen Erwerbstätigen der Industrie
zu dem im August des vergangenen Jahres für die ge-
samte schweizerische Wirtschaft ermittelten Ausländerbe-
stand von 865 228 in Relation, so wird deutlich, dass nur
36% aller in der Schweiz tätigen ausländischen Arbeits-
kräfte auf die Industrie entfallen (gegenüber 38% im
Jahre 1970). Dies bedeutet, dass nahezu zwei Drittel der
erwerbstätigen Ausländer unseres Landes (64%) in Wirt-
schaftszweigen arbeiten, die nicht zur Industrie gehören.
Im Gesamtdurchschnitt stammt jede dritte Arbeitskraft
der Industrie aus dem Ausland (Grenzgänger inbegriffen).
Einzelne Branchen zeigen jedoch zum Teil erhebliche Ab-
weichungen vom Mittelwert (35,8%). In der Bekleidungs-
und Wäscheindustrie zum Beispiel bestehen die Beleg-
schatten zu mehr als der Hälfte aus ausländischen Ar-
beitskräften (60,3%). Auch in der Textilindustrie beträgt
der Ausländeranteil 48,8%, in der Gruppe «Bearbeitung
von Steinen und Erden» 47,2% und in der Lederindustrie
44,9%. Anderseits hält sich die Ausländerquote der Ma-
schinenindustrie mit 33,8% knapp unter dem Durchschnitt.
Die Uhrenindustrie mit 27,8%, die chemische Industrie
mit 25,6% und das graphische Gewerbe mit 22,2% wei-
sen sogar einen stark unterdurchschnittlichen Ausländer-
anteil auf.

Die Aufgliederung der ausländischen Arbeitskräfte nach
den verschiedenen Betriebsgrössenklassen lässt zunächst
erkennen, dass der Hauptharst der in der Industrie tätigen
Ausländer in den Mittelbetrieben (50 bis 499 Beschäftigte)
zu finden ist. Diese vereinigen etwas mehr als die Hälfte
auf sich. Weniger als ein Drittel entfällt auf die Grossbe-
triebe (500 und mehr Beschäftigte) und ein knapper Fünf-
tel auf die Kleinbetriebe (1 bis 49 Beschäftigte). Prozentual
am wenigsten Ausländer beschäftigen die kleinsten Be-
triebe mit 1 bis 9 Personen (29,9%) und mit 10 bis 19
Personen (30,7 %). In der nächstfolgenden Grössenklasse
(20 bis 49 Personen) steigt der Ausländeranteil schon auf
35,0% an und erreicht mit 37,8% in den Betrieben mit
50 bis 99 Beschäftigten seinen höchsten Stand. Sukzessive
Qeht er dann wieder bis auf 33,9% in den Betrieben mit
1000 bis 1999 Personen zurück. Auch die grössten Be-
triebe mit 2000 und mehr Personen haben mit 34,7 % einen
unter dem Durchschnitt liegenden Ausländeranteil. K.W.

«Dass in einem fortschrittlichen Unternehmen die Arbeits-
plätze, das Arbeitsklima, die Fürsorge-, die Sozialleistungen
usw. zeitgemäss sein müssen, ist selbstverständlich», sagt
Direktor Aemissegger von der Schweizerischen Decken-
und Tuchfabriken AG in Pfungen und fährt fort: «Die Per-
sonalpolitik der Pfungener Industrie, zu der auch die Ziege-
leien Keller AG gehören, geht seit geraumer Zeit über den
Bereich des Arbeitsplatzes hinaus. Beide Unternehmen ver-
fügen heute über 250 Wohnungen, die sie ihren Arbeit-
nehmern zu günstigen Mietzinsen zur Verfügung stellen.»

Infolge der starken Zunahme der Motorisierung und dem
Trend, ausserhalb der Städte im Grünen zu wohnen, hat in
letzter Zeit die Gemeinde Pfungen als attraktiver Wohnort
immer mehr gewonnen. Winterthur ist nur 8 km entfernt,
im Norden ist Schaffhausen in 20 Autominuten erreichbar
und ebenfalls die Stadt Zürich im Süden. «Viele Berufs-
tätige wollen heute nicht mehr einen Teil ihrer Freizeit mit
langer Hin- und Rückfahrt zum Arbeitsplatz verlieren»,
meint P. Keller, Junior-Chef der Ziegeleien Keller AG,
«und deshalb wollen wir nicht nur unsere Arbeitsplätze
attraktiv gestalten, sondern auch das Wohnen in nächster
Nähe des Arbeitsplatzes, bzw. den Freizeitwert, den wir
unseren Leuten bieten».

In einem gemeinsamen Projekt werden von den beiden
Firmen auf einem Areal von rund 13 000 rrP 100 Wohnungen
erstellt, die zu günstigen Mietzinsen abgegeben werden.
Ein Teil ist für Angestellte der beiden Firmen bestimmt,
ein Teil wird frei vermietet, «denn es soll nicht eine aus-
gesprochene Firmensiedlung entstehen», erklärte Direktor
Aemissegger.

Interessant ist, dass neben 1-, 3V2- und 4V2-Zimmer-Woh-
nungen auch eine Anzahl Eigentumswohnungen und Alters-
Wohnungen geplant sind. Mit dem Bau ist bereits begonnen
worden, und das erste Haus soll etwa Mitte November
bezogen werden können.

Der Bau von Alterswohnungen ist ein Beispiel, wie die
beiden Unternehmen die Fürsorge der älteren Mitarbeiter
lösen wollen. Weitere Projekte, die gemeinsam bearbeitet
werden, sind Anlagen zum Ausgleichssport und Probleme
der Verpflegung. Die Pfungener Industrie versucht aber
nicht nur gemeinsam Probleme unter sich zu lösen, son-
dem auch solche in Zusammenarbeit mit den Gemeinde-
behörden. So werden zum Beispiel Fragen der Strassen-
Planung miteinander diskutiert und gelöst.

«Wir arbeiten in verschiedenen Fragen Hand in Hand und
in gutem Einvernehmen mit unserer ortsansässigen Indu-
strie», erklärt Gemeindepräsident Fischer, «aber auch der
einzelne Stimmbürger von Pfungen hat die Möglichkeit
und das Recht, seine Meinung zu Gemeindefragen jeder-
zeit zu äussern.

Dem kann man nur beifügen: Pfungen gibt damit ein gutes
Beispiel für ein gesundes Zusammenleben innerhalb einer
Gemeinde.
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